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898 etruskische Spiegel, deren Abbüdungen und Merkmale aus 23 Publikatio­
nen zusammengetragen wurden, sind in dieser Arbeit nach Fundort, Typ 
(nach Gerhard), Randmuster, Zahl der dargestellten Personen, Sprache der In­
schrift und nach der dargestellten Gottheit maschinenlesbar klassizifiziert. 
Mittels Kreuztabellen als einfachem, statistischem Werkzeug werden nahelie­
gende Kombinationen untersucht und anschließend, je nach kunstwissenschaft­
licher Bedeutung der mathematischen Resultate, aufwendigere statistische Ver­
fahren angewandt. Ausgesprochen höhere Verfahren werden nur gestreift. 

Der klar und ausführlich dargelegte ständige Schrittwechsel zwischen mathe­
matischer und kunstgeschichtlicher Analyse gewährt Lesern beider Fachrich­
tungen neue Einsichten in die Arbeitsweise der anderen Disziplin. Da auch alle 
Rohdaten abgedruckt wurden, konnte sich die Rezensentin stichprobenartig 
von der Richtigkeit und Vollständigkeit der Ergebnisse überzeugen. Leider 
fehlen bei den Fundorten die geographischen Koordinaten, so daß man nicht 
so schnell Landkarten mit Merkmalsverteüungen selbst herstellen kann. 

Und wenn bei anderen Publikationen manchmal der Verdacht aufkommen 
mag, dem Autor sei vorwiegend an einer Bestätigung seiner Vorurteüe gelegen 
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und das präsentierte Material entsprechend redigiert, so kann hier jeder Leser 
selbst nachrechnen, daß keine Zusammenhänge übersehen oder weggelassen 
wurden. 

Die Bedeutung dieser beispielhaften Arbeit geht über die etruskische Kunst 
hinaus. Durch die nachvollziehbare Gliederung ist der Text als Grundlage für 
eine Vorlesung oder ein Seminar über quantitative kunstgeschichtliche Metho­
dik geeignet. 

71 




